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317 Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren 

1. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren, meine ge-
liebete Seele, das ist mein Begehren. Kommet zu hauf, Psalter 
und Harfe wacht auf, lasset den Lobgesang hören. 

2. Lobe den Herren, der alles so herrlich regieret, der dich auf Ade-
lers Fittichen sicher geführet, der dich erhält, wie es dir selber ge-
fällt; hast du nicht dieses verspüret? 

3. Lobe den Herren, der künstlich und fein dich bereitet, der dir Ge-
sundheit verliehen, dich freundlich geleitet. In wieviel Not hat nicht 
der gnädige Gott über die Flügel gebreitet! 

4. Lobe den Herren, der deinen Stand sichtbar gesegnet, der aus 
dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet. Denke daran, was 
der Allmächtige kann, der dir mit Liebe begegnet. 

5. Lobe den Herren, was in mir ist, lobe den Namen. Alles, was 
Odem hat, lobe mit Abrahams Samen. Er ist dein Licht, Seele ver-
giss es ja nicht. Lobende, schließe mit Amen! 
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320 Nun lasst uns Gott dem Herren 

1. Nun lasst uns Gott dem Herren Dank sagen und ihn ehren für alle 
seine Gaben, die wir empfangen haben. 

2. Den Leib, die Seel, das Leben hat er allein uns geben; dieselben 
zu bewahren, tut er nie etwas sparen. 

3. Nahrung gibt er dem Leibe; die Seele muss auch bleiben, wiewohl 
tödliche Wunden sind kommen von den Sünden. 

4. Ein Arzt ist uns gegeben, der selber ist das Leben; Christus, für 
uns gestorben, der hat das Heil erworben. 

5. Sein Wort, sein Tauf, sein Nachtmahl dient wider alles Unheil; der 
Heilig Geist im Glauben lehrt uns darauf vertrauen. 

6. Durch ihn ist uns vergeben die Sünd, geschenkt das Leben. Im 
Himmel solln wir haben, o Gott, wie große Gaben! 

7. Wir bitten deine Güte, wollst uns hinfort behüten, uns Große mit 
den Kleinen; du kannst’s nicht böse meinen. 

8. Erhalt uns in der Wahrheit, gib ewigliche Freiheit, zu preisen dei-
nen Namen durch Jesus Christus. Amen. 

321 Nun danket alle Gott 

1. Nun danket alle Gott mit Herzen, Mund und Händen, der große 
Dinge tut an uns und allen Enden, der uns von Mutterleib und Kin-
desbeinen an unzählig viel zu gut bis hierher hat getan. 

2. Der ewigreiche Gott woll uns bei unserm Leben ein immer fröhlich 
Herz und edlen Frieden geben und uns in seiner Gnad erhalten 
fort und fort und uns aus aller Not erlösen hier und dort. 

3. Lob, Ehr und Preis sei Gott dem Vater und dem Sohne und Gott 
dem Heilgen Geist im höchsten Himmelsthrone, ihm, dem drei-
ein’gen Gott, wie es im Anfang war und ist und bleiben wird, so 
jetzt und immerdar. 



 
3 

322 Nun danket all und bringet Ehr 

1. Nun danket all und bringet Ehr, ihr Menschen in der Welt, dem, 
dessen Lob der Engel Heer im Himmel stets vermeld’t. 

2. Ermuntert euch und singt mit Schall Gott, unserm höchsten Gut, 
der seine Wunder überall und große Dinge tut; 

3. der uns von Mutterleibe an frisch und gesund erhält und, wo kein 
Mensch nicht helfen kann, sich selbst zum Helfer stellt; 

4. der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, doch bleibet guten Muts, die 
Straf erlässt, die Schuld vergibt und tut uns alles Guts. 

5. Er gebe uns ein fröhlich Herz, erfrische Geist und Sinn und werf 
all Angst, Furcht, Sorg und Schmerz ins Meeres Tiefe hin. 

6. Er lasse seinen Frieden ruhn auf unserm Volk und Land; er gebe 
Glück zu unserm Tun und Heil zu allem Stand. 

7. Er lasse seine Lieb und Güt um, bei und mit uns gehn, was aber 
ängstet und bemüht, gar ferne von uns stehn. 

8. Solange dieses Leben währt, sei er stets unser Heil, und wenn wir 
scheiden von der Erd, verbleib er unser Teil. 

9. Er drücke, wenn das Herze bricht, uns unsre Augen zu und zeig 
uns drauf sein Angesicht dort in der ewgen Ruh. 

324 Ich singe dir mit Herz und Mund 

1. Ich singe dir mit Herz und Mund, Herr meines Herzens Lust; ich 
sing und mach auf Erden kund, was mir von dir bewusst. 

2. Ich weiß, dass du der Brunn der Gnad und ewge Quelle bist, dar-
aus uns allen früh und spat viel Heil und Gutes fließt. 

3. Was sind wir doch? Was haben wir auf dieser ganzen Erd, das 
uns, o Vater nicht von dir allein gegeben werd? 

4. Wer hat das schöne Himmelszelt, hoch über uns gesetzt? Wer ist 
es, der uns unser Feld mit Tau und Regen netzt? 
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5. Wer wärmet uns in Kält und Frost? Wer schützt uns vor dem 
Wind? Wer macht es, dass man Öl und Most zu seinen Zeiten 
find’t? 

6. Wer gibt uns Leben und Geblüt? Wer hält mit seiner Hand den 
güldnen, werten, edlen Fried in unserm Vaterland? 

7. Ach Herr, mein Gott, das kommt von dir, du, du musst alles tun, 
du hältst die Wach an unsrer Tür und lässt uns sicher ruhn. 

8. Du nährest uns von Jahr zu Jahr, bleibst immer fromm und treu 
und stehst uns, wenn wir in Gefahr geraten, treulich bei. 

9. Du strafst uns Sünder mit Geduld und schlägst nicht allzu sehr. Ja 
endlich nimmst du unsre Schuld und wirfst sie in das Meer. 

10. Wenn unser Herze seuftz und schreit, wirst du gar leicht erweicht 
und gibst uns, was uns noch erfreut und dir zur Ehr gereicht. 

11. Du zählst, wie oft ein Christe wein und was sein Kummer sei; kein 
Zähr- und Tränlein ist zu klein, du hebst und legst es bei. 

12. Du füllst des Lebens Mangel aus mit dem, was ewig steht, und 
führst uns in des Himmels Haus, wenn uns die Erd entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herze, sing und spring und habe guten Mut! Dein 
Gott, der Ursprung aller Ding, ist selbst und bleibt dein Gut. 

14. Er ist dein Schatz, dein Erb und Teil, dein Glanz und Freudenlicht, 
dein Schirm und Schild, dein Hilf und Heil, schafft Rat und lässt 
dich nicht. 

15. Was kränkst du dich in deinem Sinn und grämst dich Tag und 
Nacht? Nimm deine Sorg und wirf sie hin auf den, der dich ge-
macht. 

16. Hat er dich nicht von Jugend auf versorget und ernährt? Wie man-
ches schweren Unglücks Lauf hat er zurückgekehrt! 

17. Er hat noch niemals was versehn in seinem Regiment, nein, was 
er tut und lässt geschehn, das nimmt ein gutes End. 

18. Ei nun, lo sass ihn ferner tun und red ihm nicht darein, so wirst du 
hier im Frieden ruhn und ewig fröhlich sein. 
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328 Dir, dir, o Höchster, will ich singen 

1. Dir, dir, o Höchster, will ich singen, denn wo ist doch ein solcher 
Gott wie du? Dir will ich meine Lieder bringen; ach gib mir deines 
Geistes Kraft dazu, dass ich es tu im Namen Jesu Christ, so wie 
es dir durch ihn gefällig ist. 

2. Zieh mich, o Vater, zu dem Sohne, damit dein Sohn mich wieder 
zieh zu dir; dein Geist in meinem Herzen wohne und meine Sinne 
und Verstand regier, dass ich den Frieden Gottes schmeck und 
fühl und dir darob im Herzen sing und spiel. 

3. Verleih mir, Höchster, solche Güte, so wird gewiss mein Singen 
recht getan; so klingt es schön in meinem Liede, und ich bet dich 
im Geist und Wahrheit an; so hebt dein Geist mein Herz zu dir em-
por, dass ich dir Psalmen sing im höhern Chor. 

4. Denn der kann mich bei dir vertreten mit Seufzern, die ganz un-
aussprechlich sind; der lehret mich recht gläubig beten, gibt Zeug-
nis meinem Geist, dass ich dein Kind und ein Miterbe Jesu Christi 
sei, daher ich „Abba, lieber Vater!“ schrei. 

5. Was mich dein Geist selbst bitten lehret, das ist nach deinem Wil-
len eingericht‘ und wird gewiss von dir erhöret, weil es im Namen 
deines Sohns geschieht, durch welchen ich dein Kind und Erbe 
bin und nehme von dir Gnad um Gnade hin. 

6. Wohl mir, dass ich dies Zeugnis habe! Drum bin ich voller Trost 
und Freudigkeit und weiß, dass alle gute Gabe, die ich von dir ver-
langet jederzeit, die gibst du und tust überschwenglich mehr, als 
ich verstehe, bitte und begehr. 

7. Wol mir, ich bitt in Jesu Namen, der mich zu deiner Rechten selbst 
vertritt, in ihm ist alles Ja und  Amen, was ich von dir im Geist und 
Glauben bitt. Wohl mir, Lob dir jetzt und in Ewigkeit, dass du mir 
schenkest solche Seligkeit. 
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331 Großer Gott, wir loben dich. 

1. Großer Gott, wir loben dich; Herr, wir preisen deine Stärke. Vor dir 
neigt die Erde sich und bewundert deine Werke. Wie du warst vor 
aller Zeit, so bleibst du in Ewigkeit. 

2. Alles, was dich preisen kann, Cherubim und Seraphinen, stimmen 
dir ein Loblied an, alle Engel, die dir dienen, rufen dir stets ohne 
Ruh: „Heilig, heilig, heilig!“ zu. 

3. Heilig, Herr Gott Zebaoth! Heilig, Herr der Himmelsheere! Starker 
Helfer in der Not! Himmel, Erde, Luft und Meere sind erfüllt von 
deinem Ruhm; alles ist dein Eigentum. 

4. Der Apostel heilger Chor, der Propheten hehre Menge schickt zu 
deinem Thron empor neue Lob- und Dankgesänge; der Blutzeu-
gen lichte Schar lobt und preist dich immerdar. 

5. Dich, Gott Vater auf dem Thorn, loben Große, loben Kleine. Dei-
nem eingebornen Sohn singt die heilige Gemeinde, und sie ehrt 
den Heilgen Geist, der uns seinen Trost erweist. 

6. Du, des Vaters ewger Sohn, hast die Menschheit angenommen, 
bist vom hohen Himmelsthron zu uns auf die Welt gekommen, 
hast uns Gottes Gnad gebracht, von der Sünd uns frei gemacht. 

7. Durch dich steht das Himmelstor allen, welche glauben, offen; du 
stellst uns dem Vater vor, wenn wir kindlich auf dich hoffen; du 
wirst kommen zum Gericht, wenn der letzte Tag anbricht. 

8. Herr, steh deinen Dienern bei, welche dich in Demut bitten. Kauf-
test duch dein Blut uns frei, hast den Tod für uns gelitten; nimm 
uns nach vollbrachtem Lauf zu dir in den Himmel auf. 

9. Sieh dein Volk in Gnaden an. Hilf uns, segne, Herr, dein Erbe; leit 
es auf der rechten Bahn, dass der Feind es nicht verderbe. Führe 
es durch diese Zeit, nimm es auf in Ewigkeit. 

10. Alle Tage wollen wir dich und deinen Namen preisen und zu allen 
Zeiten dir Ehre, Lob und Dank erweisen. Rett aus Sünden, rett 
aus Tod, sei uns gnädig Herre Gott! 
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11. Herr, erbarm, erbarme dich. Lass uns deine Güte schauen; deine 
Treue zeige sich, wie wir fest auf dich vertrauen. Auf dich hoffen 
wir allein: Lass uns nicht verloren sein. 

503 Geh aus, mein Herz, und suche Freud 

1. Geh aus, mein Herz, und suche Freud, in dieser lieben Sommer-
zeit an deines Gottes Gaben; schau an der schönen Gärten Zier 
und siehe, wie sie mir und dir sich ausgeschmücket haben, sich 
ausgeschmücket haben. 

2. Die Bäume stehen voller Laub, das Erdreich decket seinen Staub 
mit einem grünen Kleide; Narzissus und die Tulipan, die ziehen 
sich viel schöner an als Salomonis Seide, als Salomonis Seide. 

3. Die Lerche schwingt sich in die Luft, das Täublein fliegt aus seiner 
Kluft und macht sich in die Wälder; die hochbegabte Nachtigall er-
götzt und füllt mit ihrem Schall Berg, Hügel, Tal und Felder. Berg, 
Hügel, Tal und Felder. 

4. Die Glucke führt ihr Völklein aus, der Storch baut und bewohnt 
sein Haus, das Schwälblein speist die Jungen, der schnelle 
Hirsch, das leichte Reh ist froh und kommt aus seiner Höh ins 
tiefe Gras gesprungen, ins tiefe Gras gesprungen. 

5. Die Bächlein rauschen in dem Sand und malen sich an ihrem 
Rand mit schattenreichen Myrten; die Wiesen liegen hart dabei 
und klingen ganz vom Lustgeschrei der Schaf und ihrer Hirten, der 
Schaf und ihrer Hirten. 

6. Die unverdrossne Bienenschar fliegt hin und her, sucht hier und 
da ihr edle Honigspeise; des süßen Weinstocks starker Saft bringt 
täglich neue Stärk und Kraft in seinem schwachen Reise, in sei-
nem schwachen Reise. 

7. Der Weizen wächset mit Gewalt; darüber jauchzet jung und alt 
und rühmt die große Güte des, der so überfließend labt und mit so 
manchem Gut begabt das menschliche Gemüte, das menschliche 
Gemüte. 
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8. Ich selber kann und mag nicht ruhn, des großen Gottes großes 
Tun erweckt mir alle Sinnen; ich singe mit, wenn alles singt, und 
lasse, was dem Höchsten klingt, aus meinem Herzen rinnen, aus 
meinem Herzen rinnen. 

9. Ach, denk ich, bist du hier so schön und lässt du’s uns so lieblich 
gehn auf dieser armen Erden: was will doch wohl nach dieser Welt 
dort in dem reichen Himmelszelt und güldnen Schlosse werden, 
und güldnem Schlosse werden! 

10. Welch hohe Lust, welch heller Schein wird wohl in Christi Garten 
sein! Wie muss es da wohl klingen, da so viel tausend Seraphim 
mit unverdrossnem Mund und Stimm ihr Halleluja singen, ihr Hal-
leluja singen. 

11. O wär ich da! O stünd ich schon, ach süßer Gott, vor deinem 
Thron und trüge meine Palmen: so wollt ich nach der Engel Weis 
erhöhen deines Namens Preis mit tausend schönen Psalmen, mit 
tausend schönen Psalmen. 

12. Doch gleichwohl will ich, weil ich noch hier trage dieses Leibes 
Joch, auch nicht gar stille schweigen; mein Herze soll sich fort und 
fort an diesen und an allem Ort zu deinem Lobe neigen, zu dei-
nem Lobe neigen. 

13. Hilf mir und segne meinen Geist mit Segen, der vom Himmel 
fleußt, dass ich dir stetig blühe; gib, dass der Sommer deiner 
Gnad in meiner Seele früh und spat viel Glaubensfrüchte ziehe, 
viel Glaubensfrüchte ziehe. 

14. Mach in mir deinem Geiste Raum, dass ich dir werd ein guter 
Baum, und lass mich Wurzeln treiben. Verleihe, dass zu deinem 
Ruhm ich deines Gartens schöne Blum und Pflanze möge bleiben, 
und Pflanze möge bleiben. 

15. Erwähle mich zum Paradeis und lass mich bis zur letzten Reis an 
Leib und Seele grünen, so will ich dir und deiner Ehr allein und 
sonsen keinem mehr, hier und dort ewig dienen, hier und dort 
ewig dienen. 

Geistliche Lieder, erstellt am 27.12.2024 (Hans Ebert) 


